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und das daraus gehöhlte Gute durch Unwiffenheit und Aber¬
glauben entftellten . Zur Vervollkommnung der Kunft
trugen fie gar nichts bey : wohl aber zu ihrer Verfchiim-
merung . .— Vergl . J . C G, Ackermann 's Beyträge
zur Gefchichte der Sekte der Empiriker nach den Zeiten
des Galenus ; in Wirtwer 's Archiv für die Gefchiehte
der Arzneykunde B. I . St. I . S. I—47. (Eigcntl . nur die
Einleitung . Die Behandlung des Gegenftandes felbft wird
noch erwartet).

XIV . Zuftand der juriftifchen WüTenfchaften.

i4 - ■ ■'" i 1. . " a * s • {•>>'
Da in diefem Zeitraum nur der Römifche Staat in

Betrachtung kommen kann ; fo bemerkt man , dafs die Ju¬
risprudenz durch den Untergang der republikanifchen Ver-
fafiung nicht allein nichts verlohr , fondern unter der mo-
narchifchen vielmehr gewann / Die Defpoten untergruben
die Beredfamkeit und begünftigten die Rechtsgelehrten,
deren letzter Grundfatz doch immer blinder Gehoifam ge¬
gen folche Gefetze war , welche die' Fürften felbft geben
konnten . ' Mit dem fteigenden Anfehn der Juriften , befon-
defs feit Hadrians Zeit , vervollkommnete fich die Wiffen-
fchafr. Schon früher hatte man über fie , meiftens nach
ftoifchen Grundfärzen, zu philofophiren angefangen ; jetzt
entftanden zwey Sekten : die P 10 cu 1ia n e r und S a b i -
nianer . Jene hatten den Antiftius Labet » zum Stif¬
ter , der den Schlendrian der alten Jurispr . angriff und ihr,
mit Hülfe feiner Philofophie und Gefchichtkunde , eine bef-
fere Geftalt gab. Durch ihn erhielten die Begriffe
genauere Beftimmung , und 1 die Gefetze wurden auf
allgemeine Grundfätze zurückgeführt . Ilrfen Namen be¬
kamen feine Anhänger von S« mpr . Proculus . Das
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Haupt der Sabinianer war C. Ate jus Capit o, der feine
Refponfen ftreng nach den Ausfprüchen der alten Juristen
ertheike , übrigens aber natürliche .Billigkeit empfahl.
Von dem Namen feines Schülers Mafurius Sabinus,
der zuerft feine Refponfen fcbriftlich ausftellte , wurde fei¬
ne Sekte benannt . Beyde Partheyen giengen zu weit ..
Sie dauerten bis unter Hadrian , wo ihre Hitze durch dal
Edictum perpemum abgekühlt wurde.

^ »̂ -̂ mjIh^

Durch diefen Kaifer wurden grofse Veränderungen
getroffen , nicht nur in der Form der Reichsverwaltung,
fondern auch in der Gerichts - und Gefetzverfafiung . Ge-
fetzkundige Männer erlangten viel Gewicht und Harken
Einflufs in die Regierung . Die Juriften brauchten nicht,
wie vorher , die Erlaubnifs zu praetieirön ( faeultatem
refpondendi ) erft von den Imperatoren zu erbitten.
Hadrian hatte immer Juriften zu geheimen Rathen . Sa
bildete lieh allmählig das Confiftorium prineipis.
Da das oben erwähnte Jus honorarium den Gang der
Kecht .-pflege immer mehr und mehr erfchwerte und der
Sektengeift viel Unheil ftiftete ; fo hielt Hadrian für rath-
fam , der Gerichtsbarkeit -der Magiftratsperfonen eine be-
ftimmte Norm vorzuschreiben . Er lies daher ( ijl ) durch
S a 1v i u s J u 1i a n u s, einen der berühmteften Juriften jener
Zeit , eine Sammlung aus allen bis dahin bekannt gemachten
Edicten der Praeroren verfertigen ; worinn nur diejenigen
aufgenommen wurden , die für felbige Zeit brauchbar wa¬
ren , und denen man einige neue beyfügte . Diefer neue
Codex hies Edictum perpetuura , galt aber nur in
Rom und in Italien , nicht aber in den Provinzen . Es ha¬

ben lieh nur Bruchftücke davon erhalten , deren Sammlung
und Anordnung wir >' den Bemühungen eines ßaro , Pa _«
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taeus , Ranchinus , Godefroy , Noodt und Hei-
neccius verdanken . Willi . Ranchin 's Edictum per-
petuum erfchien zuerft zu Paris 1597. g ; und findet fich
auch in Hotomanni Hift. iuris Vol.II . p. 305 — 360,
mit deflen fchäizbaren Anmerkungen . Neu aufgelegt zu
Paris 1784 unter dem Titel : Edictum perpetuum
Adrianeum , g. Cf. Gothofredi Seiies edicti per-
petui ; in eius Fontibus iuris civ. Rom. Diefer Commen-
tar umfafst aber nur die 27 erflen Bücher. Die vereinigten
Ranchinifchen , Gothofredifchen und Noodtifchen Refultate
enthält Abr . Wieling 's Werk , unter dem Titel:
Fragmenta Edicti perpetui , in ufum lectio-
uum publicarum . Fianequ . 1733. 4 . Manche Berich¬
tigungen feiner Vorgänger lieferte Heineccius in feiner
Schrift über das Edict. perp . (in O p u fc. p 0 ft h. Hai. 1744.
4 ). Vergl . C. G. Haubold über die Verfuche , das
praetorifche Edict herzuftellen ; in Hugo 's civilift. Maga¬
zin B. 2. H. 3. S. 288 u. ff. (Be r l. 1796).

v). ':,"*>) Qh kM ....., 3- • .- , . •
Diefes neue Gefetzbuch wurde von mehrern angerie¬

henen Juriften in Commentarien erläutert ; fie befolgten
deffen Einrichtung und Ordnung in ihren Schriften über
dasCivilrecht ; ja, die Compilatoren der Pandekten fanden
für gut , die nämliche Ordnung bey Verfertigung derfel-
ben zu beobachten . Von jener Zeit an fcheint der Sek-
tengeift erkaltet zu feyn , fo dafs die meiften Juriften die
Mittelftrafse zwifchen den erwähnten Sekten giengen und
fie zu vereinigen fuchten ; weswegen fie Mifcelliones
■'und Hercifcundi genannt wurden . Die vorzüglichften
waren : Sext . Pomponius (von deflen En ch irid i 0 n
juris noch ein guter Theil in den Pandekten übrig ift —
cum commem. J. Cujacii , animadv. C. A. Ruperti,



Dritter Zeitraum. 529

praetermiffis C. van Bynkershoek , recenfione prae-
termiflbrum C. Waechtleri ; in Uhlii Opufc. ad hift.
iuris . Hai . 1735 . 4-) > Cajus (von defleri Inftitutionen
der auf Befehl des weftgothifchen Königi Alarich verfer.
tigte Auszug vorhanden ift ; — ex recenfione A. Schul-
tingii , cum animadv . crit . G. Meerraanni ; ed . a C. G.
Haubold . Lipf. 1792 . 8 mai-) > Aemilius Papinia-
nus (gelangte zu den höchften Ehrenftellen ; zuletzt war
er Praefectus praetorio und Vormund der Kaifer Caracaila
und Geta . Als hernach jener diefen hinrichten lies , und
Pap. auf 'denen Verlangen den Brudermord nicht vertbei-
digen wollte , wurde auch er umgebracht 212 . Bey feinen
wichtigen Aemtern fand er doch noch Zeit zum Bücher-
fchreiben . Ueber das , was in den Pandekten von ihm
fteht , hat Everh . Otto ein Inveiitarium gemacht in
dem Buche : Papinianus f. de vita A. Papiniani diatriba
repetitae praelectionis . Brem . 1743 . 8. Vergl . Bavii
Voorda Papinianus f. optimi ICti et viri forma in A. Pa-
piniano rpectata ; L. B. 1770. 4 .) ; Domitius Ulpta-
n u s (aus Tyrus , fchwang lieh in Rom unter dem K. Se¬
verus bis zur Würde eines Praefectus praetorio , ward aber
von den Soldaten feiner ftrengen Kriegszucht wegen er¬
mordet 228 . Von der Menge feiner Werke haben fich
nur Bruchitücke erhalten , die man gefammlet hat , unter
dem Titel : Fragmenta libri regularum , f. Tituli
ex corpore Ulpiani — c. nott . J . Cujacii et L.
Charondae , quibus fuas queque addidit A. Schultin-
gius ; in huius Jurisprudentia Ante - Juflinianea p, 537
fqq. — In ^ fum praelect . ed. et praefatus eft G. H u g o.
Goett . 1788 . 8- Vergl . A'dr . Stegeri D. de D. Ul-
piano . Lipf . 1725 . 4)]; Jul . Paulus ( war auch Prae¬
fectus praetorio , und hatte mit dem vorigen gleiches
Schiskfal um 230 , Er war ein juriftifcher Vielfchreibeiy
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der nach Kürze «od Spitzfindigkeiten trachtete , und
darüber oft dunkel wurde. Von den 5 Huchem rece-
ptarum fen tenci ar um haben wir noch einen auf Be¬
fehl des weftgnrh. Königs Alarich von deffen Kanzler
Anianus verfertigten mangelhaften Auszug ; — in
ufum praelect . ed i d i t , cum editione prntipe contu-
lit , indicem editionum omnium corporis iuris civilis fon-
tium adiecit G. Hugo . Berol. 1795. 8) ; Herennius
Modeßinus (— um 244 — Ulpians Schüler und Ma-
ximins Lehrer , unter deffen Schriften die H e u r em a t i c a
vorzügliche Aufmerkfamkeit verdienen . S. Henr.
Br.e nkrhanni de Eurematicis diatriba f. in H. Modeftini
librum fingularem mgi eü̂ uxriKaiv commentarius . L. B.
1706. 8-) Die Fragmente , die lieh von den bisher ge»
nannten Juriften in den Pandekten erhalten haben , liehen
bey lammen in Jac . Labitti Index legum omnium , quae
inPandectiscontinentur . Parif . 1557. g ; undmitGund»
ling 's Vorrede. Francof , et Lipf . 1774 . g. — A.
Wielingii Jurisprudemia reftituta f. Index chronologi-
eus in totum iuris Jußinianei corpus. Amft . 1727 . g.

Gregorius , Praefectus praetorio unter Conftantin
dem Ilten , fammlete die kaiferl Kefcripte und Edicte von
Hadrhn bis Diocletian. Diefe Sammlung — Codex
Gregorianus — erhielt , auch ohne kaiferl .Beftätigung,
rechtliches Anfehn. Wir belitzen noch Bruchftücke davon
aus dem von Anian verfertigten Auszug ; in S c h u 11i n -
gii Jurispr . Ann-Juft. p 6go fqq.) ; Hermogenes oder
Her möge nianus , des vorigen Zeitgenoffe , foll Ver¬
fallet- der Diocletianifchen und folgenden kaiferl . Gefetze
— Codex He 'r möge nianus — feyn , dei viel¬
leicht als Supplement des Gregorianifchen Codicis ver¬
fertiget wurde. Vergl . Jof . Finefties et de Mon-
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falvo D. de Hermogeniano er eius fcriptis ; praemiffa
eius Comroent . in Hermogen . libros Epit . iur. Cer-
vai ' iae Lacetanorum 1757 . 2 T . 4 . C, F. Pohl
D. de codicibus Gregoriano atque Hermogeniano . Lipf.
1777 - 4-

Chriili . Otto ä Boekelen de diverfis farniliis veterum
lCtorum ; cum eius Comment . de orationibus Principum
(Lugd . Bat . 1678. 8) et in G. Slevogtii de fectis
ct 'phüofophiaICtorum opufculis (Jen . 1734. g) p. i fqq.
G. Mafcov de fectis,Sabinianorum et Proculianorura
in iure civili. Lipf . 171g. 8. C. F. Hommelii D. de
principali caufla diffenfionum inter Labeonem et Capito-
nem horumque fectatores. ib . 1750. 4. CG . Bieneri
D. Antiftius Labeo , iuris civilis novator . ib . 1786. 4.

XV. Zuftand der theologifchen Wiffenfchaften.

f - . . 1' -, -j , (1 < ' „ r , , . ■ ' :a.
In dem gegenwärtigen Zeitraum kommen in der Dar*

ßelhmg des Zuftandes der theol . Wiffenfchaften , außer 1
den Juden und Heiden , hauptfächlich noch die Lehre
der Ghriften ( wegen ihres grofsen und wichtigen Einfluf-
fes auf die Menfchheit , in Betrachtung . Der Zuftand der
Heiden war noch beynahe derfeibe , wie er fchon oben (2ten
Zeitr . XV.) gefchildert wurde '; und von der Theologie un¬
ter den Juden in diefer Periode ifl: ebenfalls fchon das Nö-
thigein den beyden vorigen Zeiträumen gefagt worden.
Dafs eine Veränderung des um die Zeit der Regierung des
K. Auguft herrfchenden Religionsbegriffs höchft notwen¬
dig war , lehret die Kirchengefchichte ; fo auch , dafsjefus
von .Nazareth diefe Veränderung bewirkte ; dafs er aber«
kein eigentliches Lehrgebäude der von ihm eingeführten
Religion , noch weniger einen äußern Gones &ienlt vörge-
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